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wird die ſeinige ſchon zu erhalten wiſſen /
und wann gleich uͤber den einen oderden
andern etwas von dieſer allgemeinen
Heimſuchung verhaͤngt / und mancher
Gottliebender Menſch gar deß Zeitlichen
Lebens und Guts beraubt wird / ſo wird
ihn daſſelbige jedoch darvor hinwiderumd
in ſeinem Himmliſchen Reich ergoͤtzen.

Wie es weiter gieng/ und was
auß dieſem Geſichte zů

„ „ .

men ſaugen / alſo ſchoͤpffen auch diegu⸗
te Menſchen guts/ unddieſchlimme boͤ⸗

ſes auß den Büͤchern; Ein Buch kan
ſo aͤrgerlich nicht ſeyn / es wird ein from⸗
mer Menſch etwas guts drauß lernen
koͤnnen / und ein Buch wird ſo Gott⸗
ſelig nicht ſeyn / darauß ein verkehrter
Menſch nichts nehmen koͤnte / das
ihm virmeyntlich zu Beſteiffung ſeines

Geich wie die Bienen Honig / und
die Spinnen Gifft auß den Blu⸗
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verkehrten Sinns nicht dienlich waͤfe ;
Sehen wir ſolches nicht an den Ketzern/
welche zu Verthaͤdigung ihres Irzſals
auch die Goͤttliche Schrifft ſelbſt miß⸗

brauchen ? Was es aber dißfalls vor ei⸗
ne Art mit den Buͤchern hat/ die hat es
auch mit andern Dingen / als wann man

Hiſtorien vornimpt / oder Comœdien

agiren ſiehet / und dergleichen / und was

man von ſolchen Sachen ſagen/ und dar⸗
auß lernen kan/ das kan man vielmehr auß

gegenwaͤrtigem unſerm vorgegauckelten
Spectacul .

Die Com pagnionen 5 welchen zu gea
faollen diß Geſichte zur Kurtzweil und

Zeit⸗Vertreibung vorgeſtellt worden /

ſchoͤpfften die meiſte Verwunderung und

groͤſte Freud darauß / alſo / ſie ſagten /
wie groſſen Gewalt den Teufeln ver⸗

haͤngt war / wann ſie ihre Zauberer
und Hexen im Lufft herumber / und

hin und wieder auff die Berg und ein⸗

ſame Oerter fuͤhrten / dort Taͤntz
und allerhand Spaß / und herꝛliche

Pancket anſtellten / und hernach
Myo idie
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die Erd⸗Gewaͤchſe verderbten / wie ſie ſich
hie und da an denen / von welchen ſie ſich
beleidigt zu ſeyn vermeynten / mit Anhen⸗
ckung ſchwerer Kranckheiten / toͤdtung und

Bezauberung beydes der Kinder / deß Ge⸗

ſinds / deß Viehes / und ihrer ſelbſt raͤche⸗
ten / und ihnen das ihrig durch aller Zaͤu⸗

beriſche
Mittel und Huͤlffe der boͤſen Gei⸗

ſter ab⸗und ſich ſelbſt zuherten / ſie gedach⸗
kten aber im wenigſten daran / was vor ei⸗

noch in dieſer oder in jener Welt von dem

allergerechteſten Richter umb ſolche ihre
Arbeit gegeben werden ſolte .

Mancher hingegen / wann er diß Ge⸗
ſichte ſehen ſollen / haͤtte zu ſeiner Geiſtli⸗
chen Aufferbauung ohne Muͤhe begreiffen
moͤgen/ wie durch die Voͤlle und Genuͤge
deß reichen Segen Gottes / der ſich in den

lieben Friedens⸗Zeiten uͤberfluͤſſig verſpuͤ⸗
ren / und ſowol von den Menſchen nach

Nothdurfftgenieſſen / als unnuͤtzlich ber·⸗
ſchwenden laͤſt/ bey den Welt⸗Menſchen
den ſchaͤdlichenMuͤſſiggang / und mit ihm

alle abſcheuliche Laſter und Uppigkeiten ge⸗
boren werden / dargegen die

dieſe
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dieſe von andern großgeachte Wolluͤſten

und Ergetzlichkeiten der Welt gantz kalt⸗
ſinnig vorbey paſſiren / und ſie kaum eini⸗

gen Anſchauens wuͤrdigen/ geſchweige/
daß ſie ſich damit beſudlen ſolten / wor⸗

durch jene den gerechten und unaußbleib⸗
lichen Zorn Gottes reitzen und erꝛegen/ daß
ihnen zugleich Krieg / Hunger und Peſt
üͤbern Hals kommen / dem gailen wolluͤ⸗

ſtigen Geblůt / und gumpenten Leib⸗Eſcel
der ſchlaͤfferigen Seel den Kitzel zu vertrei⸗

ben / die Seeleſelbſt aber / zuBeobachtung
ihres Heyls auffzumuntern / oder zugleich

behydes Leib und Seel hie zeitlich und dort

Ewig / wann keine Beſſerung folgt / zu
ſtraffen / dieſe aber / als auff dem Creutz⸗
Weg der Truͤbſal in das Ewige Reich
tringen .

Andere haͤtten auß unſerm SpectacuUu
umbſtaͤndlich erlernen koͤnnen/ wie elend
und armſelig der Bauer ſey / von welchem
ich nicht weiß / wann er anders auch ein

wentg hoffaͤrtig iſt ( wie dann die jenige /
Nſo reich und witzig zu ſeyn ſich einbilden /

auch gemeiniglich zu eyn pflegen)obich
ihn unter die Blinde oder unter die Geſe⸗

M vj hen⸗
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hende / unter die Menſchen oder Thier
rechnen ſoll ; dieſe Tropffen habe ich offt
lamentiren und murꝛen hoͤren / wann der

uͤberfluͤſſige SegendeßAllerhoͤchſten/ wel⸗
chen ſie den ſauren Schweiß ihrer Arbeit
nennen / ich vermeyne die Fruͤchte/ wel⸗

che ſie auß dem Erdboden erziehen / nicht
nach ihrem Sinn und Wunſch uͤberſil⸗

bert wird ; da begehen ſie gantz unver⸗
ſchaͤmtſolche Laͤuffe / darinn ihr Wein

und Korn ein mehrers gelte / das Vithe
und Schmaltz theuer werde / und ſo fort⸗
anz ſie gedencken aber im geringſten nicht
daran / wann ein Ey drey Batzen gel ,
ten ſolte / daß alsdann der Bauer in ſel .

biger refier keine Henne mehr hab / die

ihm ſolche lege ; Wann ſie ſolche
Naͤrꝛiſche Midas - Wuͤnſche thun / ſo
trinnern ſie ſich nicht / daß zuvor ein

Seuche unter ihr Viehe kommen muͤſte/
ehe das Fleiſch theuer werde ; wann die

Fruͤchte auffſchlagen ſollen / daß zuvor
Miß Jahr einfallen muͤſſen/ die wenig in

ihre Scheuer geben / und in Summa /
wann eine Theurung aller Ding entſtehen
ſoll / ihre Wahren werth zu mahe
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daß zuvor ein Krieg ſie uͤberfalle / der ſie
alles deſſen / was ſie hoch an das Gelt

zu bringen verhofft / fein ſaͤuberlich bese

raube ; Kompt 05 Mars , und fangt
Van in ihren Käſten / Scheuren / Stll⸗
tlen und Guͤtern zu lautern / oder viel⸗

mehr zu verwuͤſten/ ſo verfluchen ſie bey⸗
des den Krieg / und deſſen Anfaͤnger /

und dencken nicht mehr dran / daß ſie
ſolchen mit Worten gewuͤnſcht / und

mit Wercken verdienet haben ; ; In ſol⸗
cher Vergeßlichkeit denckt er auch an keine

Bekehrung / ſondern verbleibt der er vor

war / biß er entweder druͤber auß Man⸗
gelund Hunger ſtirbt / oder ſich gleichwol
durch G Oltes Gnad kuͤmmerlich genug

erhaͤlt / biß ihme die Friedens⸗Sonne
wieder ſcheinet / da er alsdann ſein
Leben wieder anfangt wie ers zubor
verlaſſen .

Es iſt hart geredt / wann Carzonius 5

ſagt / es ſcheine / ob waͤre der Bauer
von GOtt verflucht / aber dem ſey wie

ihm wolle / ſo muͤß er / wie oben

erzehltes unſer Geſichte außweiſet /

101

wann
ein Krieg entſtehet / am
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Qaallererſten und zum mehriſten Haar laſ⸗
— ſeli / worauß unwiderſprechlich folgt

/

wann anders der Krieg ein Straff von
Gott iſt / daß ſie ſolche auch zum allermei⸗

E
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ſten verdienet / ſolches will uns aber fre⸗
ventlich zu urtheilen nichtgebuͤhren/ dann
nicht nur der Bauer wird durch den Krieg
geſtrafft / ſondern die Außgaͤng der Kriege

weiſen auch offtmal / wie Æſopi Hund
ſein

Stuͤck Fleiſch verliehrt / in dem er nach
dem Schatten ſchnappt / maſſen mancher
groſſer Herꝛ/ der den Krieg anfaͤngt/ ſeiner
Ganß den Hals abſticht / die ihm zuvor

taͤglichein gulden Ey legt .

Es hatte auch mancher auß unſttmGe⸗
ſicht abnehmen koͤnnen/ daß viele / wann
ſie als Bauren und Burger vom Marte
den Lohn ihrer Suͤnd und Laſter nicht
empfangen / ſie hernach unter dieſem
Kriegs⸗Gott als Soldaten / ihre Straffe

deſto grauſamer einnehmen / und inſon⸗
derheit die Mitrathene unartige Zucht

welche nicht den Anweiſungen ihrer El⸗
tern / ſon dern dem Kalbfell folget / unter

welcher Burſch zwar keine außgelaſſener /
Fernechterund Gottloſer zu ſeyn i

61
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Ari als eben die Bauren⸗Buben / die vom f

9 Roß hůtenan / biß ſie irgends einen Gra .
aftgh, ben fullen/ oder ſonſt hinder einer Hecken /

oder in einem alten Bau vor Kranckheit
eſ , und Hungerverſchmachten / und von den
huh , Raben oder Hunden noch halb lebendig
g angewendet undgefreſſen werden / von ih⸗
Mhih rem Chriſtenrhumb / undwas ihrer See⸗

huh len Heyl anbelangt / weniger als nichts zu
üit , ſagen wiſſen / auſſerhalb die greuliche
Aht: Gottslaͤſterungen und Fluͤch/ an welchen
ene tan zwar ſpuͤret/ daß ſie Chriſtlicher Art

ſeyen/ aber ſolche/ die aͤrger als Heyden /
inmaſſen ſie auch nicht einmal wiſſen oder

g verſtehen / was ſie fluchen und ſchweren/
Ueund diß ſeynd ſelbige / von denen das

Spruͤchwort entſorungen : Wer Bau⸗

Vren verderben will / muͤſſe Bauren mit neh⸗
men ; dahingegen bey andern / ſo ſich

ιν gleichwol auch in Krieg begeben muͤſſen/
55 %,noch ein wenigbeſſere Zucht undhumani⸗

rat ſich befindet . 8

9 Alſo haͤlten andere auß unſerm vorge⸗

1700 ſtellten Geſicht und 8 pectacul auch ande⸗

re Lehren / beydes gute und boſe / je nach⸗

y dem ein jeder geſinnet/ begreiffen und
2

ö
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abfaſſen/ und ſich ſolche zu Nutz machen f
konten / mich anbelangend / delectirte
ich mich damit / als ich ſahe / wie Mars

der Cerere ihr Horn pluͤnderte / und
ſeiner Burſch einen kurtzen Schmauß
darauß zukommen lieſſe ; Es war auch
Zeit bey ihnen / dann theils lang außih⸗
rem Saͤckel gezehret / oder ſich ſonſt
ſchlecht genug mit dem Schmal⸗Han⸗
ſen beholffen hatten ; So waren auch
theils an etlichen Orten ſo unwerth wor⸗
den wie Ganß⸗Miſt / ſo daß die Hunde
ſchier an ſie ſaichen moͤgen; uͤber das er⸗

forderte das feindliche Land von ſich ſelb⸗
ſten / daß es von etlichen unartigen Koͤpf⸗
fen gereinigt wuͤrde / maſſen man nicht
alles was man gern wolte / in die In⸗
dien ſenden kan ; Ich ſahe mit hertzli⸗
chem Luſt zu/ wie dieſe den Bauren und
hernach einander ſelbſt lauſeten / daß ſie

im gantzen Lande dominirten / und
alles ihr war / was ihnen unter die Haͤn⸗
de kam / und ehe ich wahr nam / wie
elendig die mehriſte dieſer Leute endlich zu
Grund giengen/ gewonne ich ein ſolchen
Luſt / mich unter jhre Zunfft ſchreiben

zu
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u laſſen / daß ich ſchier nicht warten kon⸗

te / biß unſere Erſcheinungen oder Vi -

ſion ein End hatte . Dann man hoͤrete
das jaͤmmerliche aͤchtzen und weheklagen
der Sterbenden nicht vor dem Geſchrey
der noch lebenden immerfort wuͤrgenden

noch vor dem Brummen deß Geſchuͤtzes/
deß Schalls der Trommeln / Trompeten

und Heerpaucken / uͤber das bedeckte der

Nebel von ſo vielem verſchoſſenen Pulfer
die Abſcheulichkeit der Verwundten / und

auff vielerley Art voneinander geſchoſſe⸗
ner Menſchen / ſampt der Menge und

Baͤch deß vergoſſenen Bluts / und was

Hungers halber / oder ſonſt auff andere

tauſendfaltige Arten ſtarb und verdarb /

das wurde ohne das von den Uberleben⸗
den nichts geachtet . 85

Da ſaheich / wie hingegen ſich der groſ⸗
ſen Herꝛen Caſſa leerten / dieCammer⸗Ge⸗

faͤll außblieben / und die Schaͤtze außflo⸗

gen / wie die Kauffleut erarmten und ban⸗

querotirten / die Handwercks Leut das

Miſerere ſangen / und am Hunger⸗Tuch
nagten / und die Bauren auff dem letzten

Loch pfieffen / da war kein . R6
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das nicht heulete / kein Geſchlecht das nicht —

Leyd trug / kein Gaſſe die nicht jammerte /
keine Statt die nicht wehklagte / und kein
Dorff / ſodas Elend nicht truckte / da ſa⸗ N

he man nirgends nichts luſtigs als unter
den Soldaten / und ſonſt niemand einige

Freud

haben als die Kriegs⸗ Leut/ bey den 92uͤbrigen allen / was nicht mit kriegte/ war nt

lauter Seufftzen / Trauren und Weynen / nde
ſolches alles verdoppelte meine Begierd inu

noch mehrers / ein Soldat zu
werden . ſbtl

Unſer Spectacul endigt ſich/ als wir ſa, ſthu
hen / wie die Doͤrffer hin und wider im ſhwe
Lande außgeplundert und verbrennet / die nde

Veſtungen / Schloͤſſer undStaͤtte blo - Hald
quirt : belaͤgert / beſtuͤrmt/ eingenommen / A
beraubt oder gebrandſchatzt/ und die In⸗ ſiche
wohner gepreßt oder gar verjagt wurden / fden
dann als es an dem war / daß man auch dum

ſehen ſolte auff wie mancherley Arten ſel⸗ gothe
tzamer/ urploͤtzlicher und grauſamer Toͤdt Kllen
die Soldaten umbkommen / nemlich im inde

Waſſer⸗durchs Feuer / in der Erd undim ſiſ
Lufft ſiehe/ da verſchwand alles / und be. poll
fanden wir ſich widerumb allein beyeinan⸗ its
der inunſerm Zimmer,

8
5
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